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îlergtltcper
Son ®r.

Scr Sliitegel iiuïi feine Slitmenbung.

Qu ben Heilmitteln, Die früher eine greffe

Sofie in ber Kranfeiibepanbluitg gefpielj feafien

unb Die ueuetbingS miebet in ©ebraudj fommeit,
gä||t Die 2fiimeitbung ber ©epröpfföpfe, beS

SfbcrlaffeiiS unb and) eine [läufigere Slnlnenbung
beS SlutegelS. ÜBaS biefe anlangt, fo miiffen
bie Siere frifcp, alfo nod) niept gebraudft, gut

gereinigt unb gefunb fein; etftereS erfennt man
baratt, baf3 fie Beim (Streichen Don Binten nad)

Dorn fein Slut Don fid) geben, IcßtercS baratt,

baff fie fid) im SBaffer lebhaft bcmegeit, beim

Stnfaffen fid) eiförmig gufammeitgiepen unb

fid) niept fiebrig anfüllen. ©in Blutegel fann
bas Soppelte feines ©emiipteS an Slut aufnep--

men. Situ beften fangen 3—5 gapre alte Xierc
mittlerer ©töffe. Sie DoIIgefaugten Stutegel
fallen Don felbft ab. ©Dentuefl fann man bast

Abfallen buret) Seftreidjen mit Salgmaffer ober

©ffig befcpleunigen. gn ber Stege! merben 2 bis
10 Sölutegel Dermenbet, in fepmeren, lebenS«

bebtopenben gälten aucp bis gu 20 unb batübet.
SriDatbogent SIfcpner in SBiett empfieplt bie

Sfnmenbung Don Slutegeln bei entgürtblicpen
unb fepmergpaften guftänben. Sei ©rftanfuit«
gen beS KopfeS, gum Seifpiel Kopffcpmetgen,
Sfugeit« unb ©ptenleiben, Scpminbel, merben

bie Slutegel pinter bem £)pt angefept. Sie Slut«
egel luerben ferner mit ©tfolg Dermenbet bei

gemiffen gtauenfranfpeiten, bei ©allenblafett«
entgünbungen, bei ©ntgünbungen beS

unb ber Sunge, beS StufifellS unb beê Kepffop«
feS. Sept bemäprt pat fiep bie Sfnmenbung ber

Slutegel bei Senenentgünbung.

Ser Heilmert beS SSanbemS.

Seim Sfanbetn ift baS ©dimetgemicpt auf bie

gortbemegung im greien gu legen, fenngeicp«

nenb babei ift bie meitauSgreifenbe OrtSDeränbe«

rung. Sr. Häbetlin in Sab Saupeim föpilbert
in ber geitfeprift „Set praftifepe 2frgt" bie 2öit=

fung beS SßanbernS auf ben gefamten 0rganiS=
muS beS äöanbernben. Sie gleitpltäffige Seme«

gung beS SfanberftpritteS, bie Diele Stunben
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lang burtpgefüpri mirb, geigt Sauerergebniffe,
bie fiep in giuiftiger Seeinftuffung beS ©efuttb«

peitSguftanbeS äuffern. @S fommen brei 2ßir=

fungeit beS SBanbernS in Setracpt: bie leiblicpe,

bie feelifcpe ©inmirfung unb bie Stpptpmifierung
burtp baS ©aitbern. SBaS bie leiblidpe Sßirfuitg
anlangt, fo panbelt eS fitp pier um ein erpöpteS

unb langaubaueritbes gneinanberarbeiten Die«

1er Organfpfteme, ber SemegungSmuSfulatur,
DeS Kreislaufs, ber Sftmung unb ber gefamten

©toffmecpfelDorgänge. Sie Sorgänge in biefen

©pflemen greifen ineinattber, ber Stoffmecpfel
mirb erpöpt. Sie Sftmung mirb oertieft, ber

Kreislauf geigt ebenfalls eine erpöpte Satigfcit.
©ine folepe SInregung beS ©toffmecpfelS unb Der«

meprte llmfepung muff gu meitgepenben ©riteue«

rungen beS gefamten SetriebeS fitpren, entfpre«

ipenb nimmt bie Scplacfenbilbung unb bie SfuS«

fdpeibung gu. Sin ben SfuSftpeibungSDorgängeu

nepmen niept nur Stieren, Sarm unb Sunge,

fonbern in erpöptem Siaffe aud) bie H^ut teil.
SOtit bem ergeugten Scpmeiff merben gaplreid)C

Stoffe auS beut DrganiSmuS auSgefdpieben. ©S

ift ferner gu betücfficptigen, baff bie ifSflattgen

eine teidfe SJtenge Don aromatifepen Suftftoffen
entpalten, biefe gepen auS ben iffflangenorga«

neu in bie Suft über unb bilben einen Seftanb«
teil ber llmroelt alter ba lebenben ©efepöpfe. Sie
Suftftoffe, bie gum gröfften Seil ätperifdpe £fe
finb, Dermifcpeit fid) in feinfter, meift gaSförmi«

ger Serteilung mit ber übrigen Suft unb gepen

bei ber Sftmung im ©aSauStaufd) in baS Slut
übet. Son Sorted ift beim SBanbern meiter bie

©inmirfung ber Klimareige in iprer metpfeln«

ben SJirfung.
Sie feelifcpe ©inmirfung beS SBanberttS ift

befannt. Sttte ftuSfeln merben Don unnötigen
Spannungen befreit unb löfen fid) in natür»

licpen Semegungen. SaS SBanbern pat ben Sot«
teil, baff babei Überanftrengungen Dermieben

merben. SaS Söanbetn ift enblitp ein Sepanb«

lungSmittel erften Sanges gum SfuSgleitp Die«

1er Stpabeti, bie burtp bie Qibilifation bett Sten«

ftpen bebropett.

Stebattton: Dr. ffirntt ©fiSmann, Sürtdj 7, SKüttftr. 44. (ffletträge nur an btefe Slbreffet) 1»- Unbertangt etnßefanbten SBet'

trägen mu6 baâ Stitctborto betßeleßt hterben. Sruct unb SBertaß bon 21UHIer, SBerber & Eo., aBoXfBad&ftrafee 19, 8ürt<$.

Snferttonêtiretfe Tür fdbttets. atnaetgen: >/i ©ette Sr. 180.-, >/» @e«e Sr. 90.-, »/* Seite Sr. 45.—, V» ©ette Sr. 22.50, Vie ©ette Sr. 11.25

für auSIänb. ttrfbrunßä: Vi ®e"e Sr. 200.—, »/a ©ette Sr. 100.—, */e ©ette St. 50.—, V» ©ette Sr. 25.—, Vie ©ette Sr. 12.50
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Aerztlicher
Von Dr.

Der Blutegel und seine Anwendung.

Zu den Heilmitteln, die früher eine große

Rolle in der Krankenbehandlung gespielt haben

und die neuerdings wieder in Gebrauch kommen,

zählt die Anwendung der Schröpfköpfc, des

Aderlassens und auch eine häufigere Anwendung
des Blutegels. Was diese anlangt, so müssen

die Tiere frisch, also noch nicht gebraucht, gut
gereinigt und gesund sein; ersteres erkennt man
daran, daß sie beim Streichen von hinten nach

vorn kein Blut von sich geben, letzteres daran,

daß sie sich im Wasser lebhaft bewegen, beim

Anfassen sich eiförmig zusammenziehen und

sich nicht klebrig anfühlen. Ein Blutegel kann

das Doppelte seines Gewichtes an Blut aufneh-

men. Am besten saugen 3—5 Jahre alte Tiere
mittlerer Größe. Die vollgesaugten Blutegel
fallen von selbst ab. Eventuell kann man das

Abfallen durch Bestreichen mit Salzwasser oder

Essig beschleunigen. In der Regel werden 2 bis
10 Blutegel verwendet, in schweren, lebens-

bedrohenden Fällen auch bis zu 20 und darüber.

Privatdozent Aschner in Wien empfiehlt die

Anwendung von Blutegeln bei entzündlichen
und schmerzhaften Zuständen. Bei Erkrankun-

gen des Kapfes, zum Beispiel Kopfschmerzen,

Augen- und Ohrenleiden, Schwindel, werden

die Blutegel hinter dem Ohr angesetzt. Die Blut-
egel werden ferner mit Erfolg verwendet bei

gewissen Frauenkrankheiten, bei Gallenblasen-
entzündungen, bei Entzündungen des Herzens
und der Lunge, des Brustfells und des Kehlkop-

fes. Sehr bewährt hat sich die Anwendung der

Blutegel bei Venenentzündung.

Der Heilwert des Wanderns.

Beim Wandern ist das Schwergewicht auf die

Fortbewegung im Freien zu legen, kennzeich-

nend dabei ist die weitausgreifende Ortsverände-

rung. Dr. Häberlin in Bad Nauheim schildert

in der Zeitschrift „Der praktische Arzt" die Wir-
kung des Wanderns auf den gesamten Organis-
mus des Wandernden. Die gleichmäßige Bewe-

gung des Wanderschrittes, die viele Stunden
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lang durchgeführt wird, zeigt Dauerergebnisse,
die sich in günstiger Beeinflussung des Gesund-

heitszustandes äußern. Es kommen drei Wir-
klingen des Wanderns in Betracht: die leibliche,

die seelische Einwirkung und die Rhythmisierung
durch das Wandern. Was die leibliche Wirkung
anlangt, so handelt es sich hier um ein erhöhtes

und langandauerndes Jneinanderarbeiten vie-

ler Organsysteme, der Bewegungsmuskulatur,
des Kreislaufs, der Atmung und der gesamten

Stoffwechselvorgänge. Die Vorgänge in diesen

Systemen greisen ineinander, der Stoffwechsel

wird erhöht. Die Atmung wird vertieft, der

Kreislauf zeigt ebenfalls eine erhöhte Tätigkeit.
Eine solche Anregung des Stoffwechsels und ver-

mehrte Umsetzung muß zu weitgehenden Erneue-

rungeil des gesamten Betriebes führen, entspre-

chend nimmt die Schlackenbildung und die Aus-
scheidung zu. An den Ausscheidungsvorgängen
nehmen nicht nur Nieren, Darm und Lunge,

sondern in erhöhtem Maße auch die Haut teil.

Mit dem erzeugten Schweiß werden zahlreiche

Stoffe aus dem Organismus ausgeschieden. Es

ist ferner zu berücksichtigen, daß die Pflanzen
eine reiche Menge von aromatischen Duftstoffen
enthalten, diese gehen aus den Pflanzenorga-
neu in die Luft über und bilden einen Bestand-
teil der Umwelt aller da lebenden Geschöpfe. Die

Duftstoffe, die zum größten Teil ätherische Öle

sind, vermischen sich in feinster, meist gasförmi-
ger Verteilung mit der übrigen Luft und gehen

bei der Atmung im Gasaustausch in das Blut
über. Von Vorteil ist beim Wandern weiter die

Einwirkung der Klimareize in ihrer wechseln-

den Wirkung.
Die seelische Einwirkung des Wanderns ist

bekannt. Alle Muskeln werden von unnötigen
Spannungen befreit und lösen sich ill natür-
lichen Bewegungen. Das Wandern hat den Vor-
teil, daß dabei Überanstrengungen vermieden

werden. Das Wandern ist endlich ein BeHand-

lungsmittel ersten Ranges zum Ausgleich vie-

ler Schäden, die durch die Zivilisation den Men-
schen bedrohen.

Redaktion- vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beitrüge nur an diese Adresse!) »M- Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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